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PROGRAMM

1.DAS HERZ

2.BEDROHUNGEN FÜR DAS HERZ

3.FOLGEN FÜR DAS HERZ-HERZERKRANKUNGEN 

4.HERZUNTERSUCHUNGEN

5.WIE BLEIBT MEIN HERZ GESUND



1. DAS HERZ



WAS LEISTET UNSER HERZ ?

ÅEs schlägt 70 Mal in der Minute.

ÅEs schlägt 100.000 pro Tag.

ÅEs schlägt 37 Millionen pro Jahr.

ÅEs schlägt 2,5 Milliarden Mal im Leben.

ÅEs befördert 10000 Liter pro Tag.

ÅEs befördert 3650000 Liter pro Jahr

ÅEs befördert 255 Millionen Liter Blut im Leben.



DAS HERZ



REIZLEITUNGSSYSTEM



DAS HERZ



DAS HERZ



2.BEDROHUNGEN FÜR DAS HERZ

ÅHOHER BLUTDRUCK
ÅHOHE BLUTFETTE
ÅDIABETES MELLITUS
ÅRAUCHEN
ÅBEWEGUNGSARMUT
ÅHOHES ÜBERGEWICHT
ÅINFEKTIONEN
ÅSTRESS
ÅGIFTE
ÅSELTENE URSACHEN



3. FOLGEN FÜR DAS HERZ

ÅHERZKRAFTVERLUST

ÅHERZDURCHBLUTUNGSPROBLEME

ÅHERZRHYTHMUSSTÖRUNGEN

ÅHERZKLAPPENFEHLER



4.HERZUNTERSUCHUNGEN

ÅANAMNESE

ÅKLINISCHE UNTERSUCHUNG

ÅAPPARATIVE UNTERSUCHUNG

ÅLABORUNTERSUCHUNGEN



HERZUNTERSUCHUNGEN

EKG:Elektrokardiogramm

Messung des Stromflusses im Herzen

Erkennen von Durchblutungsstörungen

Herzinfarkt

Rhythmusstörungen

24 Stunden EKG: Diagnose und Therapie von 

Herzrhythmusstörungen

Laboruntersuchungen



REIZLEITUNGSSYSTEM



EKG -ELEKTROKARDIOGRAMM
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EKG
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ECHOCARDIOGRAPHIE=
HERZULTRASCHALL

zur Beurteilung der Herzpumpkraft

erkennen von Herzklappenfehlern

keine Strahlung

STRESSECHOCARDIOGRAPHIE

auch Diagnose von Herzdurchblutungsstörungen

(KHK)



ECHOCARDIOGRAPHIE



ECHOCARDIOGRAPHIE



ECHOCARDIOGRAPHIE



SYMPTOME KORONARE HERZKRANKHEIT
=HERZMUSKELDURCHBLUTUNGSSTÖRUNG

Druckgefühl im Brustkorb anfallsweise

Druckgefühl im Brustkorb bei Anstrengung

Brennen hinter dem Brustbein

Atemnot (beimDiabetikeroft einziges Symptom)

Atemnot verstärkt bei Anstrengung

Manchmal Austrahlungin den Hals oder li Arm



Durchblutungsstörungen meist durch 
Arteriosklerose=Blutgefäßverkalkung

unauffällig

beginnende

Verkalkung

fortgeschrittene

Verkalkung



KORONARARTERIEN



DIAGNOSE KHK

ERGOMETRIE

Belastung auf dem Zimmerfahrrad mit Über-

Wachungvon EKG,Pulsund Blutdruck

Belastungssteigerung alle 2Minuten bis zur Er-

Schöpfung oder Zeichen für Durchblutungsstör-

ung

Belastung nach Alter ,Gewicht und Größe



ERGOMETRIE

VORTEILE

Schnell verfügbar

Aussagekraft über Trainingszustand 

Aussagekraft über Blutdruckverhalten

NACHTEILE

Keine Aussagekraft bei schlechtem Trainingszustand

Nicht möglich bei körperlichen Einschränkungen

Öfter falsch negatives Ergebnis



ERGOMETRIE



ERGOMETRIE



DIAGNOSE KHK

MYOCARDSZINTIGRAPHIE =

HERZISOTOPENUNTERSUCHUNG

Kurzlebige radioaktive Substanz wird gespritzt

Künstlicher Stress wird medikamentös ausgelöst

Fotos mit Gamma-Kamera in Ruhe und Stress

Vorteil:beifast allen Patienten möglich

sehr gute Aussagekraft



MYOCARDSZINTIGRAPHIE



MYOCARDSZINTIGRAPHIE



COMPUTERTOMOGRAPHIE

Vorteil

Gute Aussage über Verkalkung der 

Herzkranzgefäße

Für den Patienten nicht unmittelbar belastend

Nachteil

Relativ hohe Strahlenbelastung



KORONAR-CT



KORONAR-CT  3D



DIAGNOSE DER KHK

MAGNETRESONANZTOMOGRAPHIE

Untersuchung ohne Strahlung

Stressbelastung medikamentös

Sehr gute Aussagekraft auch über Herzmuskel

(gesunde Muskelzellen,Narbenareale)



MAGNETRESONANZTOMOGRAPHIE



MAGNETRESONANZTOMOGRAPHIE



MAGNETRESONANZTOMOGRAPHIE



MAGNETRESOSNANZTOMOGRAPHIE
KORONARANGIOGRAPHIE



KORONARANGIOGRAPHIE

VORTEILE

Sehr gute Aussagekraft über Gefäße

Therapie gleichzeitig möglich (Stent)

NACHTEILE

Eventuelle Komplikationen

Spitalsaufenthalt notwendig



KORONARANGIOGRAPHIE



KORONARANGIOGRAPHIE



KORONARSTENT



KORONARSTENT



KORONARSTENT



KORONARSTENT



BYPASSOPERATION



BYPASSOPERATION



LABORUNTERSUCHUNGEN

ÅBlutfettwerte -Routine

ÅBlutzuckerwerte-Routine

ÅBlutbild- Routine

ÅPro BNP bei Herzschwäche -speziell

ÅTroponinT und Kreatinkinasebei Verdacht

auf Herzinfarkt –speziell

weitere spezielle Werte je nach Situation



WIE BLEIBT MEIN HERZ GESUND



BEDROHUNGEN FÜR DAS HERZ

ÅHOHER BLUTDRUCK
ÅHOHE BLUTFETTE
ÅDIABETES MELLITUS
ÅRAUCHEN
ÅBEWEGUNGSARMUT
ÅHOHES ÜBERGEWICHT
ÅINFEKTIONEN
ÅSTRESS
ÅGIFTE
ÅSELTENE URSACHEN



PRÄVENTION VON 
HERZERKRANKUNGEN

ABKLÄRUNG UND EINSTELLUNG SÄMTLICHER

RISIKOFAKTOREN               

Blutdruck

Blutfette

Diabetes mellitus

Rauchen

Gewicht

Fitness

Stress



PRÄVENTION BLUTDRUCK
-WARUM MESSEN WIR 2 WERTE ?

ÅDer Blutdruck, den wir mit der Manschette messen, 
entspricht dem Druck in den Arterien ( Pulsadern). Es werden 
zwei Werte gemessen.

ÅDas hängt mit dem an- und Absteigen des Druckes in den 
Arterien während der Pumparbeit des Herzmuskels 
zusammen (Systole –Diastole) 

ÅDer obere Wert entspricht dem höchsten = systolischen 
(Anspannung des Herzens) und der untere Wert den 
niedrigsten = diastolischen (Entspannung des Herzens) Druck 
in den Arterien.



BLUTDRUCKKLASSIFIKATION

Å Ideal : bis 120/80 mmHg

Ånormal: 120 -129/80-84 mmHg

ÅNoch normal                                       130-139/85-89mmHg

ÅHypertonie Stadium I/II: 140-179/90-110 mmHg

ÅHypertonie Stadium III: >180/über 110 mmHg



BLUTDRUCKZIELWERTE

ÅOptimal: bis 120/80 mmHg

ÅNormal: bis 135/85 mmHgwerden 
(tagsüber) noch akzetiert



Wie kommt es zu den Organschäden?

1. an den Pulsadern :dieser Prozess wird 
Arteriosklerosegenannt.
Durch die Hypertonie kommt es zum mechanischen Druck auf die 
Gefäßwand.

ï Es kommt zur Wirbelbildung im Blutstrom, welche die Wand   
noch mehr verletzt.

ï Durch die verletzte Innenwand gelangt Fett (LDL-Cholesterin) 
in die Gefäßwand.

ï Es verkalkt dort und wird Plaque genannt. Das Gefäß wird steif. 
Der Plaque verengt das Gefäßvolumen und kann durch 
Aufreißen das Gefäß zur Gänze verstopfen.

ï Es entsteht ein Infarkt ς(Herzinfarkt,Schlaganfall)



Herzinfarktnarbe



Wie kommt es zu den Organschäden?

2.am HERZMUSKEL

durch die permanente Mehrleistung bei Bluthochdruck

kommt es zu einer Verdickung des Herzmuskels

als Langzeitfolge ist auch eine Herzmuskelschwäche möglich



BLUTDRUCKSELBSTMESSUNG

ÅSitzend nach15 Minuten Ruhe in einem stillen Raum

ÅDie Manschette an unbekleidetem Oberarm über dem 
Ellbogen fest in Herzhöhe anbringen.

ÅDruckabnehmer (Mikrophon) über der Arterie (Innenseite des 
Ellbogens) anlegen

ÅDie erste Messung an beiden Armen, für weitere Messungen 
sollte der Arm mit dem höheren Wert benutzt werden.  

ÅDie Luft in der Manschette langsam ablassen.

ÅZwischen aufeinander folgende Messungen mindestens eine 
Minute Pause

ÅManschettenbreite sollte dem Oberarmumfang angepasst 
sein.



PRÄVENTION von Herzerkrankungen

BLUTDRUCK

RUHEBLUTDRUCK:unter135/85mmHg

Regelmäßige Eigenmessungen

Gerät mit Oberarmmanschette bevorzugen



BLUTFETTE
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PRÄVENTION von Herzerkrankungen
BLUTFETTE

Cholesterin :unter 200mg/dl

LDL –Cholesterin:beschleunigtVerkalkung
unter 130mg/dl

bei KHK und Diabetes       unter   70mg/dl
HDL-Cholesterin:verhindertVerkalkung

Frauen:über55mg/dl
Männer:über45mg/dl

Triglyceride:unter 150mg/dl
nicht so gefährlich
VERANLAGUNG SPIELT EINE GROSSE ROLLE



PRÄVENTION von Herzerkrankungen
ungesunde FETTE 1g = 9,3kcal

gesättigte Fettsäuren:
erhöhen das schlechte„LDL“-Cholesterin
meist von an Land lebenden Tieren:
fettesFleisch,Butter,Schmalz, aber auch Kokosfett

Speck-durchzogen:100g         621 kcal,65gF,  38%GFS
Bratwurst                 100g        328 kcal,30gF,   38%
Leberkäse                 100g        306 kcal,27gF,   38%
Krakauer                   100g        132 kcal, 6gF,     39%
Emmentaler 45% F.i.TR.          387 kcal,30gF,   64%
Butter                                         751 kcal,83gF    64%



PRÄVENTION von Herzerkrankungen
gesunde FETTE 1g = 9,3kcal

Einfach ungesättigte Fettsäuren:

Kann der Körper selbst nicht herstellen

Senken schädliches LDL-Cholesterin

v.a.Rapsöl,Olivenöl,

Nüsse:Haselnüsse     100g     636kcal     48g

Pekanüsse      100g     703kcal     45g

Mandeln         100g     570kcal     37g



PRÄVENTION von Herzerkrankungen 
gesunde FETTE 1g = 9,3kcal

Mehrfach ungesättigeFettsäuren(Omega 3 u.6 )

müssen mit der Nahrung zugeführt werden,

senken LDL und schützen Blutgefäße( Omega 3!)

Omega 6 :v.a. Distel-,Sonnenblumen-,Maiskeimöl

Omega 3 :v.a. Lachs         100g    202kcal     4g

Hering       100g    233kcal     4g

Walnüsse  100g    654kcal    43g



DIABETES UND HERZ

Herzmuskelschwäche und Diabetes

Bei Frauen :Risiko 5-fach erhöht

Bei Männern:Risiko2,5-fach erhöht

1% mehr HBa1c= ca16% mehr Herzinsuffizienz

Herzrhythmusstörungen und Diabetes

Risiko für Vorhofflimmern 40% höher

Bei Unterzucker Risiko deutlich erhöht



HERZINFARKT
Diabetiker sind Hochrisikogruppe 

Haffner et al, 1998

Risiko für Koronare Ereignisse bei Patienten mit Typ 2 Diabetes im Vergleich 
zu Nichtdiabetikern

A
n
te

il 
d
e
r 

P
a
ti
e
n
te

n
 m

it
 k

o
ro

n
a
re

n
 

E
re

ig
n

is
s
e
n

Beobachtungszeitraum: 7 Jahre

DiabetikerNicht -
Diabetiker



PRÄVENTION VON HERZERKRANKUNGEN
DIABETES MELLITUS 

Langzeitzucker:

HBA1C: optimal : unter 6,5%

sehr gut:  unter 7,0%

Nüchternblutzucker:                80-100mg/dl

2 Stunden nach dem Essen: unter 135mg/dl



THERAPIEZIELE BEI DIABETES MELLITUS

Vermeidung von akuten 
Blutzuckerentgleisungen

Vermeidung von Langzeitschäden

Gute Lebensqualität



NIKOTIN UND HERZ

Rauchen ist ein wichtiger Risikofaktor für die Entstehung der 

Arteriosklerose!!

Rauchen hat keinen direkten Einfluss auf den Blutdruck. Nikotin 
verengt allerdings die Gefäße und kann das Ausmaß der Schädigung

gemeinsam mit der Hypertonie vervielfachen. 

Nach einem Jahr ohne Zigarette ist das Risiko, eine Herzattacke zu 
erleiden, 

bis zur Hälfte reduziert.

Rauchen ist für die Entstehung vieler Krebsarten, allen voran 
Lungenkrebs verantwortlich.



PRÄVENTION VON HERZERKRANKUNGEN 
GEWICHTSREDUKTION

Erstes Ziel 10% vom Ausgangsgewicht in 6 Monaten

Keine Hungerkuren( Jo-jo Effekt durch Reduktion des 

Grundumsatzes)

Konsequente Ernährungsumstellung unter Berücksichtigung

von persönlichen Vorlieben ( keine  „Kuren“)

Halten des Gewichts nur  bei gleichzeitigem körperlichen 

Training



PRÄVENTION VON HERZERKRANKUNGEN 
BEWEGUNG UND TRAINING

Vermehrung der Alltagsbewegung

Anpassung an körperliche Möglichkeiten des Patienten

Ausdauertraining-pulsgezielt 

zuvor Ergometrienotwendig

Krafttraining

Beginn unter Traineranleitung



Welches Ausdauertraining?

Wandern Gehen Radfahren Laufen     

Schwimmen Tanzen Langlaufen

Versuchen sie die Sportart, die Ihnen Spaß macht!!!!  

und wie oft?

Am besten an jedem Tag der Woche oder zumindest an 

3-4 Tagen für mindestens 30 Minuten



Welches Krafttraining?

THERABAND      EIGENGEWICHT       FREIE GEWICHTE 

MASCHINEN

Versuchen sie die Form, die Ihnen Spaß macht, individuell 
angepaßt!!!!  

und wie oft?

2-3x pro Woche 

Vermeiden von Fehlbelastungen !!



PUMPERL BLEIB‘ GSUND

Å1. FAKTENCHECK-BASISUNTERSUCHUNG

Å2.RISIKOFAKTORENCHECK

Å3.RISIKOFAKTORENEINSTELLUNG –
nicht medikamentös und medikamentös

Å4.SELBSTKONTROLLEN d.d.PATIENTEN

Å5. ÄRZTLICHE KONTROLLEN



PUMPERL BLEIB‘ GSUND

ÅSELBSTKONTROLLEN d. d. PATIENTEN

ÅBlutdruck
ÅGewicht 
ÅErnährung
ÅBewegung
ÅBei Diabetes Blutzucker
ÅVereinbaren von ärztlichen Kontrollen
ÅMedikamenteneinnahme falls erforderlich-

Oft mehrere Medikamente -HERZSCHUTZPAKET



PUMPERL BLEIB‘ GSUND

ÅÄRZTLICHE KONTROLLEN

Å Häufigkeit abhängig von Vorerkrankungen und Risikofaktoren.

BEI HERZGESUNDEN
EKG
LABOR
HERZULTRASCHALL + ERGOMETRIE :bei mehreren Risikofaktoren

BEI HERZKRANKEN
JÄHRLICHE WIEDERHOLUNG
SOFORTIGE KONTROLLE BEI BESCHWERDEN



PUMPERL BLEIB‘ GSUND

HEUTZUTAGE KANN MAN ALLE

RISIKOFAKTOREN SO GUT EINSTELLEN,

DASS IHR HERZ GESUND BLEIBT



SIE HABEN NUR EIN HERZ
PASSEN SIE DARAUF AUF 

DANKE FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT


